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« Eiche «.
DaS K. Ministerium des Kirchen - und Schulwesens

hat ans Grund des Z 1 Abs. 3 der AuSführurgsbestim-
mungra z« § 66 deS ReichSmilitärgrsrtzes s.AmtSbi . IX S.
4246 ) unterm 29 . April 1905 verfügt, daß die Belohnungen
der BolkSschullehrrr für AbteilungSuntrrricht, Fortbildung ?-
and Souutagsschule , Turn - uud Zeichenunterricht für die
Dauer der Einberufung der Lehrer za militärischenHebungen
den Einberufenen fortgrreicht werden sollen . Die Mehr¬
kosten, welche den Gemeinden durch die gleichzeitige Ent¬
schädigung der Stellvertreter für diese besonderen Dienst¬
leistungen entstehen , können zusammen mit den eigentlichen
Strllvertretuugskoster; auf Ansuchen aus der Staatskasse
ersetzt werden.

Die Tatsache, daß tu der letzten Zeit wieder unver¬
hältnismäßig viele Brände auf dem Lande durch Spielen
unbeaufsichtigter Kinder mit Zündhölzern und feuergefähr¬
lichen Stoffen verursacht worden find, gibt dem Oberamt
Freudenstadt Veranlassung , vor dem vorschriftswidrigen
Hrrumliegen - oder -ßehenlafseu von Zündhölzern und
feuergefährlichen Stoffe » und dem Alleiuseinlasseu vou
Kindern ohne Aufsicht — zumal auf dem Lande während
der Feldgeschäfte öffentlich zu warnen . Dabei wird darauf
aufmerksam gemacht : 1 . daß den durch einen Brand au
ihren Gebäuden Beschädigten eine Entschädigung vou der
Grbäudebraudverfichernug nicht zuteil wird, wenn sie die
Entstehung des BraubeS selbst durch grobe Fahrlässigkeit
verschuldet haben, 2. daß ebenso den Mobiliarfeuerver-
stcheruugSanstalten gesetzlich verboten ist, irgend eine Ent¬
schädigung au solche durch Verbrennen ihrer Fahrnis Be¬
schädigte auszubrzahlev , denen bezüglich des ihnen zugr-
ftoßenen BrauduuglkckS eine Fenerverwahrlosuug zur Last
fällt , und 3. daß eine grobe Fahrlässigkeit oder eine Feuer-
Verwahrlosung im Sinne vou Z. 1 und 2 auch in dem
Unterlassen genügender Beaufsichtigung der Kinder oder
gehöriger Verwahrung der Zündhölzer und feuergefährlichen
Stoffe gefunden werden kann.

In Lalw findet am Donnerstag , den 11 . Juli 1907,
vormittags 7Vs Uhr eine staatliche Bezirksrindviehschau
statt. Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere deS
Roten - und Fleckviehs nämlich a) Fairen , sprungfähig mit
2—6 Schaufeln , b) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch
mit höchstens 3 Kälbern. Preise können bet der Schau in
nachfolgenden Abstufungen Anerkannt werden : a) für Farreo
zu 140, 120, 100, 80 Mk-, d) für Kühe zu 120, 100 , 80,
60, 40 Mk. Diejenigen, welche sich um Preise bewerben
wollen, haben ihre Tiere mindestens zehn Tage vor der
Schau bei dem Kgl. Oberamt unter Benützung der von
diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzumeldra und
spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem!
MustrrangSplatz aufzostrllev. Farren müssen mit Nasen-
ring versehen sein und am Leitstock vorgrführt werden.
Für den Fall , daß eine entsprechende Anzahl von Tieren
bis zu dem vorgeschriebenen Zeitpunkt nicht aogemrldet
wird, behält die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft sich
vor, die Schau auSfalleu zu lassen.

In Are«de«stadt findet auf dem unteren Marktplatz«
Dienstag , de« 9. Juli Vs . IS . vormittags 7Vs Uhr,
eine staatliche Bezirksrmdviehscharr statt. Anmel¬
dungen sind bei dem K . Oberamt bezw. Herrn Oberamts - !
tierarzt Dr. Reinhardt in Freudeustadt unter Benützung der
vou diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzubriugeu.
Die übrigen Bestimmungen find die gleichen wie bei der
Bezirksrindviehschau in Calw.
Prämierung ausgezeichneter Zuchtpferde

und Fohlen.
Im Laufe diese- Jahres werden Prämierungen auS-

gezeichneter Zuchtpferde und Fohlen stattfiudeu : I . Für
Pferde des Landschlags : in Hall am DieuStag, den 9.
Juli 1907 , tu Müusiugeu am Dienstag , den 16.
Juli 1907 . II . Für Pferde de- kaltblütigen SchlagS:
in Hei den heim am Mittwoch, den 17 . Juli 1907.
Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen, haben
ihre Bewerbungen bei den Anmeldestellen , nämlich : für
Hall bei Herrn Stadtschultheißeuamtssrkretär Wächter in
Hall, für Müusiugeu bei Herrn Posthalter I . Rath in
Müufiugeo, für Hetdeuheim bet Herrn Bauz in Heidenheim
eiuzureichen . Die Anmeldungen müssen für Hall spätestens
bis DieuStag, den 25 . Juni 1907 , für MKnstugeu und
Heidenheim spätestens bis Montag, den 1 . Juli 1907 eiu-
gerricht werden.

Samstag , den 8 . Juni
Me Wasserfrage im Knztat.

Ein allgemeines Interesse beginnt neuerdings die
wie bekannt bereits seit längerer Zeit schwebende Frage der
Wasserversorgung Stuttgarts mit Quell¬
wasser anS dem Bereich deS oberen Enztals
zu erregen. Im gegenwärtigen Stadium wäre eS natürlich
verfrüht, der Oeffeutlichkeit über Einzelheiten der geplanten
Wassergewiunung aus dem Schwarzwald Mitteilung zu
machen , namentlich da die Pläne hierüber selbst den Enz-
talgemeiudeu seitens der Stadt Stuttgart noch nicht zu¬
gänglich gemacht worden find. Nunmehr haben sich aber
am Montag in einer Sitzung die bürgerlichen Kollegien
vou Neuenbürg mit dieser Frage befaßt und im Hin¬
blick auf die drohende, schwere Schädigung deS Erwerbs¬
lebens und erfüllt vou Sorge um die eigene Wasser¬
versorgung gegen die beabsichtigte QuelleuablrituogProtest
eingelegt und au das StaatSmiuisteriumdie
dringende Bitte gerichtet , die Rechte und
Interessen der Wasseruutzungsberechtigteu
und der sonstigen Beteiligten zu schützen , und nament¬
lich einer Veräußerung der im Besitz der Kgl. Etaats-
forstverwaltuug befindlichen Quellen Vorbeugen za wollen.
— Soviel biS jetzt bekannt ist, will sich die Stadt Stutt¬
gart eine Wasserentnahme bis zu 300 Sek. -Ltr. im Jahres¬
durchschnitt oder 4,9 °/o der das Jahr hindurch vorhandenen
Wassermrvge sichern . Hierbei soll der Wasferübrrschuß der
Schneefchmelze in einer Talsperre aufgespeichert und in der
wasserärmereu Jahreszeit durch Entleeren der Talsperre als
voller Ersatz für abgeleitetes Quellwasser der Enz wieder
zugeführt werden. Eine geordnete Wasserwirtschaft wird es
ermöglichen , den Wasserbedarf vou Stuttgart dadurch zu
decken, daß ein Teil deS nutzlosen oder schädlichen Wasser-
Überflusses zurückgehalteu und daß in der wasserreichen
Jahreszeit etwa 4,9 °/„ deS vorhandenen QuellwasserS ent¬
zogen wird, während in der wasserärmereu Jahreszeit kein
Wasser ohne Ersatz weggeleitet wird. Eine Schädigung
berechtigter Interessen der Bewohner deS Enztals wird also
vermieden werden. — Hiergegen machen nun die bürger¬
lichen Kollegien vou Neuenbürg in ihre« Protest geltend,
indem sie die Stellung der beteiligten Gemeinden ein-
nehmen , ebenso wie dies die interessierten Wasserwerks-
besitz » von ihrem Standpunkte aus bereits vor Wochen
getan haben, daß die vou der Stadt Stuttgart beabsichtigte
Ableitung sämtlichen Quellwassers aus dem Groß- und
Kleineuztal, sowie aus dem Eyachtal nicht nur eine ge¬
radezu verderblicheSchädigung aller an der Wassrrbenütznug
interessierten Kreise in Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie
bedeutet , sondern daß durch die Rückwirkung der Ver¬
schlechterung der Erwerbsvrrhältoisse der Bevölkerung auch
dir Interessen der Gemeinden als solche bis ins innerste
Mark berührt und beeinträchtigt werden. Für die dauernde
Schädigung könnte bei der beabsichtigten unverhältnismäßig
großen Wasserableitung weder durch Schaffung von Tal¬
sperren, noch durch Geldleistungen ausreichender Ersatz ge¬
boten werden. — Die schädlichen Wirkungen, so heißt eS
in dem Protest weiter, würden in erster Linie sich au der
Wieseokultur und somit au dem einzig rentablen
Zweige landwirtschaftlicher Tätigkeit , der
Viehzucht, bemerkbar machen . Die Ableitung der
Quellen schädige die fruchtbare Wässerung, vermindere den
Ertrag, verschlechtere das Flußwasser. Eine weitere Folge
davon wäre eine erhebliche Verminderung deS FutterrrtragS,
was für viele kleine Leute an abgelegenen Plätzen und be¬
sonders im oberen Enztal eine Bedrohung ihrer Existenz-
Möglichkeit bedeutet . Die Notwendigkeit einer Wohusitz-
veräuderuug oder Abwanderung müßte Platz greifen zum
Schaden der Industrie, der Gemeinden und nicht zum
wenigsten der Staatsforstverwaltnug , bei der sich der Mangel
au Waldarbeitern schon jetzt empfindlich fühlbar macht.
Eine Steigerung der ohnedies schon hohen LebeuSmittel-
preise wäre die letzte Folge . Für Gewerbe und In¬
dustrie bedeutet die Ableitung insofern eine Gefahr , als
die Natnrkräfte der Enz und ihrer Nebenflüsse in einer
ganzen Reihe von Wassrrbeuützungsavlagen zugunsten erster«
nutzbar gemacht find und diese Berufszweige haben nur unter
der Gunst dieser Verhältnisse zu ihrer jetzigen Blüte sich
entfalten können . Und nicht zum wenigsten würde ein
Rückgang der hochentwickelten Holzschueide -Judnstrie vou
nachteiligem Einfluß auf die Walderträge sein . Eine ge¬
ringere Nachfrage beim Rohmaterial würde sich sofort preis-
drückend äußern und dadurch die Einnahmen vou Privaten,
Gemeinden und Staat vermindern. Die Wegführuug der
Quellen bedroht ferner die Bezirksgemeiuden für

Bekarmtmachungeu all « Art finden dt« er¬
folgreichste Verbreitung. 1907 .

die Zukauft io ihrer eigenen Wasserversorgung
und selbst die im Eyachtale Projektierte Anlage einerelek¬
trischen Zentrale wird in Frage gestellt,
welch' letztere einer größeren Zahl von Gemeinden Licht
und Kraft zuführen und der Landwirtschaft und dem Klein¬
gewerbe eioe notwendige Stütze in der Arbeit werden soll.
Zum Schloß macht der Protest noch geltend, daß die
Quelleuableitung auch nicht ohne Einfluß bleiben dürfte
auf die im Bezirk im Vordergrund stehendeFremden-
iudustrie und den Fremdenverkehr insofern, als
die sanitären Verhältnisse einzelner Gemeinden
verschlechtert und die landschaftlichen Reize
des EoztalS und seiner Seitentäler eine schwere
Einbuße erleiden würden. — In Würdigung
dieser Sachlage haben sich die Kollegien von Neuenbürg zn
dem Protest gezwaogeu gefühlt und eS steht zu erwarten,
daß demselben sich wohl sämtliche Bezirksgemeiuden au-
schließeu wndeu.

Tagespolitik.
Auf der Hauptversammlung des bayrischen

Kaualvereius tu Lindau trat Thronfolger Prinz Lud¬
wig für die Schaffung einer Verbindung zwischen
dem Bodensee und dem Meere ein. Wenn je¬
mand wie ich , sagte er, bei KtodeSzeiteu auf diese« See
gelebt hat, dem ist eS immer schmerzhaft ausgefallen, daß
dieser wundervolle, weit ausgedehnte See von dem übrigen
Biuveuwasservrrkehr abgeschlossen ist. Daher dachte ich
immer, er muß einmal angeschlossen werden. In früheren
Zeiten, wo die Technik noch nicht so fortgeschritten war,
galt es als eine Narretei , wohl mit Unrecht, denn in
Schwede« find hochliegeude Seen ebenso mit dem Meere
verbunden. Warum soll dies bei unS nicht auch der Fall
sein ? Es freut mich, daß der Bayrische Kanalverein den
Gedanken aufgefaßt hat, daß er Beifall gefunden hat, nicht
nur in Bayern, sondern auch in den angrenzenden Staaten
Der beste Beweis dafür ist, daß heute auch Vertreter der
Nachbarstaaten hier zugegen find.

* *O'
Die Erweiterungsbauten des Nord - Ost-

s ee - Kau als werden, nach der Tägl. Rundschau, mit
möglichster Beschleunigung in Angriff genommen werden.
Bei der Auswahl der Baubeamteu werden vermutlich, wie
dies auch beim ersten Bau deS Nord -Ostsre -Kauals ge¬
schehen ist, nicht nur auS Preußen, sondern auch aus den
übrigen Bundesstaaten die erforderlichen Kräfte herau-
gezogru werden.

* * *
Die seit läuguer Zeit erwarteteVorlage über

die Revision des Geheimmittelwesevs istjetzt,
wie aus Berlin verlautet , demBnndeSrat zügegavgeu.-
Dieser wird nunmehr die Vorlage vou dem zuständigen
Ausschuß Prüfen lassen und sie voraussichtlich noch vor
seiner Sommerruhe verabschieden.

* *»
Die Frage der Errichtung einer Kolo-

nialakademie in Hamburg nimmt einen ermutigen¬
den Fortgang und begegnet maßgebenden OrtS einem un¬
verminderten Interesse. Ein Schritt vorwärts darf erblickt
werden in dem am gestrigen Donnerstag stattfindendeu Be¬
such deS KolouialstaatSsekretärS Deroburg in Hamburg.

* *
Der neue Regent des Herzogtum-

Brauuschweig, Herzog Johann Albrecht vou Meck-
leuburg , hat mit seiner Gemahlin am vergangenen Mitt¬
woch seinen feierlichen Einzug in die Hauptstadt Braun-
schweig gehalten.

* V»
Di« amtlichen »Braunschw . Auz.

' veröffentlichen das
regierungsamtlich « Patent deS Herzogs
Johann Albrecht. Dasselbe Blatt veröffentlicht auch
einen aus Anlaß deS Regierungsantritts deS Herzogs Jo¬
hann Albrecht vou ihm bekauntgegebeneu Amnestie -Erlaß.
Danach werden allen denjenigen Personen , gegen welche
bis zum heutigen Tage wegen Uebertretuug auf Haft- oder
Geldstrafe, oder wegen Vergehens auf Freiheitsstrafen vou
nicht mehr als 150 Mk. rechtskräftig erkannt ist, diese
Strafen, soweit sie noch nicht vollstreckt find, und die rück¬
ständigen Kosten in Gnaden erlassen.* *

Französische Offiziere überraschten ein fremdes
Segelschiff, daS au der tunesischen Südküste nahe
beim tripolitauischemGebietPulverund Waffen auS-



zuladen begonnen hatte . Die französischen Offi¬
ziere requirierten eingeborene Matrosen , dir das fremde
Schiff umlagerten , um eS angesichts drS HerauuahenS der
Nacht bis zum Morgen festzuhaltev. Während der Nacht
sprengte jedoch der Führer deS Segelschiffs
dieses in die Luft. Die Explosion zerriß mehrere
tunesische Kähue und tötete 70 Personen. Die Na¬
tionalität deS zerstörten Schmugglerschiffs ist unbekannt;
mau glaubt , daß rS ein türkisches Fahrzeug war.

späteren Meldung , angeblich beigelegt sein ; die Bewegung
habe keinerlei politischen Charakter getragen.

*
»

* !
Präsident Roosevelt beabsichtigt nach Ablauf l

seiner Präsidentschaft-Zeit eine Reise nach Europa zu läv- !
grrem Erholungsaufenthalte daselbst zu unternehmen. Bei !
dieser Gelegenheit wird Theddy Roosevelt zweifellos auch
Deutschland besuchen ; einer freundlichen Aufnahme in
deutschen Landen darf er sich versichert halte».

Der britische Schiffahrtsverbaud hatbr-
schloffen, Maßnahmen zu treffen zur Bekämpfung der
schädlichen Folgen , die für die Schiffahrt au» den
Streiks von Seeleuten und auS audereu Streitigkeiten
zwischen Nuterurhmeru und Angestellten erwachsen. Der
Verband behauptet, daß seit einiger Zeit die Arbelterver-
bände, und besonders diejenigen Europas, eine wachsende
Neigung zeigten , gemeinsam vorzugrhen. Sobald ein Schiff
das Mißfallen der Verbände in irgend einer Weise erregt
habe, gehe ihm von Hafen zu Hafen dir Nachricht voraus
und es finde feindliche Aufnahme. Die Arbeiterverbände
in den betreffenden Häfen seien ohne weiteres bereit , die
Forderungen der Mannschaft, ohne Rücksicht auf Nationali¬
tät, zu unterstützen, und sie stellten im Falle eines Streikes
Streikposten auS, um die Anwerbung von Leuten zu ver¬
hindern, die nicht den Union- augehörten. Zum Schutze
der Interessen der Schiffahrtsgesellschaftensollen die euro-
päischen Gesellschaften demnächst auf einer Konferenz ge¬
meinsame Maßnahmen beraten. Eine derartige Konferenz,
so sagt „Daily Graphic -

, sei bisher unmöglich gewesen,
weil in einigen europäischen Ländern die Schiffahrtsver¬
bände sehr jung seien. Der deutsche Verband sei beispiels¬
weise erst zwei Monate alt.

» *
»

Ueber einen englisch - amrrikauischeu
Fischerei - Zwischenfall wird mitgetrilt : Der
Schatzsrkretär in Washington hat von dem Kommandanten
drS amerikanischen Kutters „ Ruch - die Meldung erhalten,
daß er den britischen Schooner . Charlotte Cox- auf der
Höhe der Robbeoplätze von AlaSka auf verbotenem Gebiet
in Urbertretuug deS englisch-amerikanischen Abkommens be¬
troffen hat. Der Kommandant deS KutterS hat daraus An¬
weisung erhalten, den Schooner gemäß den zwischen Eng-
land und der Union getroffenen Vereinbarungen an die
englischen Behörden im nächsten Hafen von Britisch -Co-
lumbiru auSzuliefrro. Nach Meldung des Krnterkomman-
danteu sind auch japanische Robbenjäger mit Robben an
Bord in der Nähe gewesen, doch konnten sie nicht beschlag-
nahmt werden , da sie sich außerhalb der amerikanischen
HohritSgrenze befanden.

* *

König Oskar II . und Gemahlin von Schweden
begingen am Donnerstag die Feier der goldenen
Hochzeit. Er erfüllt mit besonderer Genugtuung , daß
König O-kar eben jetzt eine Kräftigung seiner Gesundheit
verzeichnen kann.

* »»
Die Angaben über die bevorstehendeDumaauf-

lösung wollen kein Ende mehr nehmen . Den Altrnssen
soll es in der Tat gelangen sein, den Zaren zu überzeugen,
daß die Mehrheit der Volksvertretung die revolutionären
Umtriebe billigt, und daß die Auflösung der Duma daher
eine StaatSnotweudigkeit sei.

* **
Bei dem russischen Leibgardehusarru-

regiment in ZarSkoje - Selo find am DienStagabendernstere Meutereien von der Art derjenigen,
die vorige- Jahr bei dem PreobraschrnSki-Regimeut statt-
fanden, auSgebrochev . Die Unruhen sollen , nach einer

General Botha empfing in Pretoria eine l
Deputation der streikenden Randbergleate. Die
Deputation schlug eine Beilegung deS Streiks mit den
Rauduoternehmrrn durch Schiedsspruch vor . Der Premier¬
minister erwiderte , eS seien zwei Kommissionen zur Unter-
suchung der Angelegenheit eingesetzt worden, nach deren
Bericht die Regierung verfahren werde . Sollte eS sich
Herausstellen , daß die Beaufsichtigung von drei Maschinen
gesundheit -schädlich sei, so werde sofort eiugeschritten werden.
WaS ein Schie-Sgerichtsgesetz anbelange, so könne dieS nur
dann von Nutzen sei», wenn sich die Gesellschaften diesem
beugten . General Botha fragte die Streikenden, ob sie
etwas gegen die Anwesenheit deS Militär» eiuzuvenden
hätten. Er wies auf die Gefahr hin, die von seiten der
Chinesen und der Eingeborenen drohe. Die Deputation
erklärte , nichts gegen daS Militär zu haben, es sei jedoch
nicht nötig gewesen, daß die englische Kavallerie bet der
CrösuS -Mine die Arbeiter angegriffen habe. Ja Pretoria
war verbreitet worden, die Regierung beabsichtige , die Chi-
ueseukontrakte um sechs Monate zu verlängern . General
Botha erklärte einem Korrespondenten deS BureauS Reuter,
daß er niemals eine derartige Absicht geäußert habe.

wüirtteiitbeirsifHeir
Zweite Kammer. j

Stuttgart , 5 . Juni.
Ueber die verschiedenen BerficheruvgSzweige— Unfall-,

Invaliden- und Altersversicherung — wurde in der heu¬
tige« Sitzung der Abg.-Kammcr beim Kapitel 39 deS EtatS
deS Innern debattiert. Für das LsudesverfichernngSamt
sind in jedem Etatsjahr Mk. 8 700 eingestellt . Hierbei be¬
fürwortete der Abg. Andre eine Vermehrung des Personals
in den Schiedsgerichte», die sehr überlastet seien. Ja die
land - und forstwirtschaftliche Berufsgevosfenschaft de»
SchwarzwaldkreiseS solle man auch die in den Staatkwal-
dungeu beschäftigten Arbeiter mit einbeziehe », wodurch die
ungewöhnlich hohen Beiträge dieser Genossenschaft etwas
ermäßigt würden. Der Sprecher der Sozialdemokratie be¬
gründete zwei Anträge seiner Fraktion , wonach eine Re-
Vision und Neufestsetzung der ortsüblichen Taglöhve, der
JahreSarbeitSoerdiruste der land - und forstwirtschaftlichen
Arbeiter der für die Unfallrutschädiguvg maßgebenden orti-
üblichen Verpflegungssätze, ferner die Ausdehnung der
Kranken - und Invalidenversicherung auf alle Hausgewerbe¬
treibenden und Heimarbeiter, eine zwangsweiseHeranziehung
der selbständigen BetriebSuuteroehmer mit einem Einkommen
unter Mk. 3000 zur reichSgesetzlicheu Unfallversicherung und
die baldige Bereinigung und Vereinfachung der ganzen
sozialen Gesetzgebung verlangt werden soll . Nach kurzer
Beratung schritt man zur Abstimmung, wobei der sozial¬
demokratische Antrag — ausgenommen die Ziffer betreffend
Heranziehung der Betriebsunternehmer unter 3000 Mk.
Einkommen zur reichsgrsetzltcheu Unfallversicherung — zur
Annahme gelangte. Hierauf wurde abgebrochen. Präsi¬
dent Payer machte sodann noch die Mitteilung , daß ohne
Anberaumung von AbendfitzungrneS nicht möglich sein werde,
den Etat rechtzeitig zu Ende zu berste». Eine solche
Abeudfitzuug soll gleich für den nächsten SitzungStag (Don¬
nerstag ) beantragt werden.

L « s » s « ucht.
Neigung besiegen ist schwer, gesellet sich aber Gewohnheit

Wurzelnd allmählich dazu , unüberwindlich ist sie.
Goethe.

Kvirchtig.
Roman von Haus Wald.

(Fortsetzung .)
Ich wußte ja selbst, daß der Baron in dieser Beziehung

nicht daS beste Renommee besaß, aber ich lachte darüber.
War ich doch selbst so ein Stück Spirlrattr . Aber was
mau gestern oder vorgestern gedacht hat, daS ist nicht daS
von heute , da kann mau klüger sei» . Und wenn man e»
nicht selbst weiß , ob mau klüger geworden ist, daun sollmau einen gescheitem Manu fragen. Nun , ich frage, Mr.
Brrkhausru ? '

DaS kam abermals so drollig-pathrtisch heraus , daßder Zuhörer lächeln mußte . Der praktische Yankee vrrleug-nete sich doch niemals ; obwohl er sich selbst für scharf-blickend genug hielt , fragte er doch, weil ihm rin Rat au»
einem andern Munde vorteilhaft erschien, unbekümmert darum,
daß er htemit seinen eigenen persönlichen Wert herabsetzte.Er hatte eigentlich auch noch garnicht gesagt , worum es. sich
handele aber Franz hatte daS §herausgehört.

.Wenn ich sie recht verstanden habe , mein verehrter
Freund . ' erwiderte er, „liegen die Dinge so, daß aller
Wahrscheinlichkeit »ach der Barou Rotteutal in dieser
Nacht den größten oder doch einen erheblichen Teil seiner
Baarschaft verloren hat ? ' — „Ich kalkuliere, sie haben
recht,- meinte der Amerikaner trocken auf einen fragendenBlick . — „ Schön also . Uud als sich der Baron über
die» Faktum klar geworden war, hat er Miß Ellen in ziem-
lich unverblümter Form einen HeiratSautrag gemacht . Da
er wohl ohnehin diese Absicht gehabt hat. so wollen wir

nicht allzuviel Gewicht darauf lege», daß diese Knüpfung I
von zarten Banden , wie unser deutscher Dichter sagt, ' ,
schaltete er lächelnd rin, „in einem Spielklub versucht worden s
ist, eine Stätte, die Gott Amor sonst gerade nicht besonders s
zu frequentieren sucht, weil seine Konkurrentin Fortuna dort ?
das Regiment führt.

„ Inässä, " sagte Mr. BuruS lebhaft, „ so wollen wir
eS mache» .

'
r „ Wie mir nun scheint, hat sich Miß Ellea eine gewisse
j Bedenkzeit ansgrbeteu, ' nahm Berkhauseu den Faden seiner
, Ausführungen wieder auf.' Jetzt sprang der Amerikaner jäh von seinem Sitze auf,
j uud sein langer Arm fuchtelte mit seinem Sonnenschirm in

der Luft umher. „ No, no, Mr. Berkhanseo, meine Tochter
hat keine Bedenkzeit sich auSgemacht; dieser Baron hat ihrmit seiner Kaltblütigkeit, Geld zu verlieren, imponiert, sie
hat seine Werbung angenommen und ihn au mich gewiesen.Etwas soll ich doch auch zu sagen habe», wenn Miß Ellen
sich verheiratet,' schloß er spöttisch . Uvd diese Selbstver-
spottnug war bei dem ihm hinlänglich bekannten Eigenwillen
seiner Tochter garnicht so übel. Mr . Burus zweifelte keinen
Augenblick daran , WaS auch völlig stimmte, daß Ellen uud
Rotteutal ihre bevorstehende Vermählung als abgemacht
ausahro, daß er eben werde ja sagen müssen.

Der junge Hamburger stieß einen leisen Pfiff au»
Alle Hagel, das war ja sehr ernst ! Also so weit war die
Sache gediehen , so weit hatte sich die gelaugweilte MißEllen trotz aller warnenden Andeutungen von diesem Abeu-
teurer Rottental fesseln lassen , daß sie den Ehrbnud mit
ihm schon für so gut wie verwirklicht hielt ? Nur diesem,
bisher gar zu willfährigen und vertrauensseligen Vater
waren in der allerletzten Stunde noch Bedenken gekommenAber er für seine Person fühlte sich bereits zu schwach
seiner energischen, verzogenen Tochter zu widersprechen ; erwollte sich auf den ihr so eng befreundeten jungen Ham-

Stuttgart , 6 . Juni.
Eine Automobildebatte entspann sich gänzlich uuer-

i wartet bei der heutigen Beratung deS Kap. 40 des EtatS,
das vom Straßenbau handelt . Vom Zentrum wurde rin
Antrag eingebracht, die Regierung za ersuchen, Wettfahrten

^ mit Automobilen — Herkomerfahrt — durch das Land
Württemberg nicht zu gestatten. Dieser Antrag wurde von
dem Abg. Rembold-Aalrn mit einem großen Aufwand von
Übertriebenem Pathos begründet. Der Aog. Gröber machte
rechtliche Bedenken geltend, ob die Regierung berechtigt sei,
solche Fahrten auf Kommuualstraßeu zu gestatten . Vom
Miuistertisch wurden die Bedenken in rechtlicher Hinsicht
als gänzlich unbegründet zurückgewieseu. AIS eine uner¬
hörte Zumutung an die Regieruvg bezeichnet« der Abg.
Haußmaun , daß jetzt, uachdem die Genehmigung für die Fahrt
längst erteilt sei, beim Beginn derselben die Regierung ver¬
anlaßt werden soll , dieselbe zu verbiete». Mau könne
überhaupt die Frage aufwerfe» , ob es augezeigt gewesen sei,
in die Debatte, die sich ohnehin nicht im Auto-, sondern im
Lastwageotempo bewege, auch noch diesen Antrag hrreiu-
zuwerfe » . Die Anträge wurden schließlich sämtlich ab-
grlehut. Zu Tit. 5 wurde ein KommisstonSautrag zum
Beschluß erhoben, wonach eine Eingabe der Walzmerster
am Erhöhung ihres GehaltS der Regierung zur Erwägung
übergeben wird. Auf Erwägung lautete auch der Beschluß
hinsichtlich einer Eingabe der Straßeuwärter um Erhöhung
ihrer Bezüge und Verbesserung ihrer Dienstkleidung. Schließ¬
lich wurde» noch Eingaben des Gewerbeoereius Vaihingen
a . F. und ein Antrag des Abg. Hildebrand betr. Pflaste¬
rung der Staatsstraße zwischen Südheim und Kaltenthal
berate» . Die Eingabe deS GewerbevereinSVaihingen wurde
der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben, während ein
Antrag Hildebrand , mit der Ausführung dieser Pflasterung
sofort zu beginnen, abgelehut wurde. Die Eingabe deS
Baihiogrr Vereins wüuscht die Pflasterung im EtatSjahr
1907 . Hierauf erfolgte die Vertagung der Sitzuug auf
Nachmittag 5 Uhr.

Aachmittags ftHnng, 6 . Juni.
Die heutige Nachmittagfitzuag wurde riugeleitrt mit

der Beratung des Tit . 7 des Straßenbavkap., wobei Be¬
richterstatter Haag an den Minister eise Anfrage bezüglich
der Errichtung der zweiten Douaubrückr in Ulm richtete.
Vom Minister wurde mitgeteilt, daß Bayern sich weigere,
den entsprechenden Beitrag von Mk. 200000 zu leisten uud
zwar weil weder eine rechtliche Verpflichtung noch rin Be¬
dürfnis — nach der Ansicht Bayerns — vorliege. Nach
Erledigung diese- Titels schritt man zur Beratung des Ka¬
pitels 41 (Neckarschiffahrt ). Hierzu lag die bereits bekannt
gegebene Resolution der Bolkspartei vor. Zunächst wurde
erörtert , ob in eine Beratusg der Neckarschiffahrtsfrage
überhaupt einzvtreteu sei, nachdem von seiten des Miuisters
betont worden war , nähere Darlegungen über den Stand
der Verhandlungen und über die Stellungnahme der ein¬
zelnen beteiligten Staaten könnten vor der am 11 . Juni in
Heilbronu stattfiudrndrn Konferenz nicht gegeben werden.
Es wurde schließlich in die Beratung eiugetrrteo, wobei zu¬
nächst der Abg. ElsaS von der Volkspartei das Wort er¬
griff. Ec führte anS , durch unsere handelSfisavzirllen uud
landwirtschaftlichen Interessen sei eS erforderlich, daß Wür-
trmberg, das seither ein Stiefkind des Verkehrs gewesen sei,
durch die Schiffahrt aus Meer komme. ES handle sich
darum , den Kanal entweder von Mannheim bis Heilbronu
oder bis Cannstatt zu bauen und den Neckar auf 2,2 Met.
zu vertiefen. Früher seien die Kosten auf 25 Millionen be¬
rechnet worden, werde die Vertiefung größer , so werd-n die
Kosten auf 30 Millionen anlaufev . Dr. ElsaS betonte
sodann , daß eine außerordentliche Steigerung des Verkehrs
durch den Kanal eintreteu würde. Die Art , wie Preußen
dir Frage der Schiffahrtsabgaben hehaudelt habe, berechtige
zu einem starken Mißtrauen und der Landtag habe all«

borger berufen, darum wollte er von ihm als Rat seine
nochmalige Meinung über den Barou haben. Die sollte
ihn stützen!

Franz Berkhausen sah ohne weiteres ei», daß daS
ein sehr bedenklicher Fall war oder doch werden konnte.
Er hielt ja von dem persönlichen Mut solcher Abenteurer,
wie es der Barou von Rotteutal war , nicht allzuviel, immer¬
hin sah der auch nicht feige auS. Und der junge Ham¬
burger , so entschlossen er in jeder ernsten Lebenslage ge¬
wesen war, hatte doch keine Last, sich um eine ihm ganz
fremde Angelegenheit vor die Pistole Rottentals zu stellen.
Und mit einem solchen scharfen Zusammenstoß mußte gerechnet
werden, wenn der abgewiesrue Freier erfuhr , durch wessen
Rat seine Hoffnungen auf die Hand der reichen amerikanischen
Erbin zu uichte gemacht Ware» . Und daß Rotteutal dieS
erfuhr, war leicht möglich.

Er konnte eS sogar schon in diesem Augenblick wissen!
Denn, wie Franz jetzt bemerkte, während Mr . BurnS, der
noch immer mit seinem Schirm dastaud , der vorbeiführrudeu
Straße den Rücken zuwendrte, ging der Baron auf der
anderen Seite deS WegrS der Höhe zu. Und daß er dabei
erkannt hatte, wer hier in aller Herrgottsfrühe so eifrig mit
einander sprach , war mehr wie wahrscheinlich , selbstver¬
ständlich bald.

„ Was sagen Sie dazu, Mr . Berkhauseu ? ' fragte Mr.
PhileaS BurnS schon zum zweiten Male.

In dem offenen und ehrlichen Deutschen siegte die
Liebe zur Aufrichtigkeit uvd die Teilnahme für seine lang¬
jährige», amerikanischen Freunde , besonders für Miß Ellen,
die zu gut war, um einem skrupellosen Judnstrteritter auS-
geliefert zu werden. Ließ sich die übersättigte und ver¬
wöhnte junge Dame jetzt im Augenblick auch durch die
äußerliche Stattlichkeit de- BarouS besteche», in dem sie
einen deutschen Gentleman nach Art ihres Hamburger
FreuudrS erblickte, der Traum mußte bald zerrinnen. F . f.



Veranlassung, diesem Mißtraue » Ausdruck zu gebe». Ja
der Hand Württembergs liege im BundeSrat die Eutschei-
duug, ob dar Prinzip der Abgabeufreiheit auf deu natür¬
lichen Wasserstraßen aufgehoben werden solle, oder nicht.
Diesen vollaufberechtigteu Wünschen und Anforderungen
trage die von der BolkSpartei eingebrachte Resolution Rech¬
nung . Wenn daS erreicht werde , waS in dieser Resolution
gewünscht wird, so könne man die Bedenken schwinden
lassen . Sollte auch nur ein einziger Punkt nicht erreicht
werden, so bauen wir den Kanal auS eigenen Mitteln.
Der Kanal kommt daun doch I Mit politischen Drohungen
lasse Württemberg sich nicht eiuschüchterv . ES kam hierauf
noch der Abg. Betz zum Wort, welcher die Notwendigkeit
betonte, die natürlichen Verkehrswege für den Verkehr anS-
zuuützev . Die Beratung wurde alSdann auf morgen vertagt.

LandesnachrichLen.
Allerrstarg, 7. Juni.

* Infolge unrichtiger Wricheustellungentgleiste am
Dienstag abend die Maschine eines Persouen -Zuge-, kurz
bevor derselbe die Station verlassen sollte . Dadurch erlitt
der Zug, welcher 7 . 18 füllig war , eine dreiviertelstüubige
Verspätung.

* Die Berufs - und Betriebszählung vom
12 . Juni d . IS. wird auchderArbeiterversicheruug
nutzbar gemacht werden. In der HauShaltuugSlifie, die von
allen HauShaltungSvorständeu auSzufüllen ist , wird nach
den Personen gefragt, die gegenInvalidität reich- -
gesetzlich versichert find. Bisher konnte die Zahl der Ver¬
sicherten immer nur schätzungsweise ermittelt werden. Weiter
wird festgrstellt , wer eine Invaliden- oder Unfallvollrente
bezieht und in welchem Beruf die Invalidität oder der
Unfall eingetreten ist. Auf diese Weise wird die Ju-
validitäts - und Unfallgefahr der einzelnen
Berufe erkannt. Für die finanzielle Sicherung der Ver¬
sicherungsanstalten tst dieS von größter Bedeutung , um die
Beiträge zur Invalidenversicherung richtig zu bemessen, die
zum 1 . Januar 1910 neu zu regeln find. Ferner werden
die Witwe» und die Waisen gezählt. Bon den Witwen
wird zugleich eine Angabe über den Beruf deS verstorbenen
Ehemannes und von den Waisen über den Beruf deS ver¬
storbenenBaterS sowie darüber verlangt , ob auch die Mutter
tot ist. Mittels dieser Nachweise wird sich ein Ueberblick
über die Witwen und Waise» der einzelnen Berufsstände
gewinnen lassen , der für die Vorbereitung einer Wttweu-
uud Waisenverstchrruug von größter Bedeutung ist.

* Die Einführung der 4. Wageuklasse ist bei
uns in Württemberg bekanntlich lediglich in der Weise er¬
folgt, daß mau ältere Wagen 3 . Klasse als 4. Kl.-Wageu
bestimmte . Bei dieser Unterscheidung scheint man aber seitens
der Eisrnbahnverwalluvg die Wagen nicht immer genau auf
ihre Beschaffenheit hin geprüft zu haben. Mau kann näm¬
lich auf verschiedenen Strecken die Beobachtung mache»,
daß Wagen der neueren Konstruktion, deren Einrichtungen
noch sehr gut erhalten find , zu 4. Klasse bestimmt wurde»,
während ganz alte und unsaubere Wagen noch als 3 . Kl. s
laufen , sodaß eS manchmal von Reisenden der 3. Wagrn-
klasse vorgezogen wird , in 4 . Klasse Platz zu nehmen.

X Aagold , 6. Juni. Im Walde bei Mötzingen
wurde ein 19jährigr8 Mädchen von hier von einem Hand-
werksburscheu überfallen, blutig geschlagen und der Bar-
schaft mit 4—5 Mk. beraubt . Radfahrer verfolgten den
Täter und konnten seine Festnahme in Oberjrttingeu be¬
werkstelligen . ES ist ein Metzger auS Rußland.

I Korö, 6. Juni. Das hiesige Oberamt kann
am 18. dk . MtS . das 100 jährige Jubiläum seiner
Errichtung feiern. Zu deu 6 neuen Oberämterv , welche
im Jahre 1897 organisiert wurden, gehörte auch dar Ober¬
amt Horb , welche! damals dem 6 . Kreis Rottruburg zuge-
trilt wurde. Als erster Oberamtmaun wurde der vormalige

Oberamtmanu Hehl von Bebruhausen bestellt . Am gleichen
Tage wurden auch die Oberämter Walbsee und Gaildorf
organisiert, während die weiter errichteten Oberämter in
Kirchhausen, Notzenhausen und Neueupeiu wieder eiugegaugen
find.

I Aeuttiuge«, 6. Juni. Die Erhebungen über die
Vorkommnisse Sei der letzten LaudtagS-
wahl, welche zu einer Eingabe au deu Landtag auf Nu-
gültigkeitserklärung der Wahl deS Abg . Jakob Kurz führten,
find abgeschlossen . Rach unseren Informationen ist daS
Ergebnis dieser Erhebungen derart , daß au eine Kassierung
dieser Wahl nicht zu denken sein wird.

I Kkchhei« «. F, 6 . Juni. DerBerbaudStag württ.
selbständiger Konditoren fand vorgestern und
heute hier statt. Deu Verhandlungen wohnten Vertreter
deS OberamtS der Stadt Kirchheim und deS Gewerbe-
schulratS bei. ES wurde v. a. beschlossen dem ReichS-
verband deutscher Konditoren unter Wahrung der Selb¬
ständigkeit deS LaudeSverbandS beizutreteo. Ebenso wurde
der Anschluß deS Verbandes au deu Verband württem-
brrgischer Gewerbevereive beschlossen. AlS Ort deS nächsten
BerbandStagrS wurde Oberndorf gewählt.

! Stuttgart » 6 . Juni. Die Angelegenheit Letr . Ge¬
währung eines Darlehens von Mk. 700000 au die Bau¬
genossenschaft is Cannstatt wurde in der heutigen öffentlichen
Sitzung des Gemeinderats zur Sprache gebracht and dem
Wunsche Ausdruck gegeben, daß eine Klarstellung deS Sach¬
verhalts im Städt . Amtsblatt gegeben werden sollte . Bon
Oberbürgermeister v. Gaus wurde betont, daß eine Dar¬
legung über deu Sachverhalt in Vorbereitung sei und im
Amtsblatt veröffentlicht werde , sobald die Verträge, die mit
dieser Angelegenheit im Zusammenhang stehen , zum Ab¬
schluß gekommen find. ES wurde auch hrrvorgrhobeu , daß
die Stadtverwaltung gar keine Ursache habe, mit dieserAu-
gelegetheit nicht vor die Oeffeutlichkeit zu treten. Der
Grmeindrrat beschloß in seiner heutigen Sitzung die Ein-
führung deS fakultativen KnabenhandarbeitSunterrichS, wofür
im Schuletat ein Mehraufwand von 3—4000 Mk. pro
Jahr uad ein einmaliger Aufwand von ca . Mk. 2000 in
Rechnung zu nehmen find.

js ßamrstatt , 6 . Juni. Bon einem Pauktag der
Studenten , der tierärztlichen Hochschule, der
in einem hiesigen Wirtschaftssaal gestern hinter geschlossenen
Türen stattfaud, hatte die Kriminalpolizei Kenntnis
erhalten. ES wurden 2 Paukanten im Saal in ärztlicher
Behandlung vorgefuudeu und die Waffen beschlagnahmt.
Das übliche gerichtliche Nachspiel mit der obligaten
Festungshaft dürfte nicht ausbleibe» . Ein Eingreifen der
Behörde bei einer ähnlichen Angelegenheit Hot vor kurzer
Zeit auch in einem Stuttgarter RestaurationSsaal stattge-
fuude», h ' er waren Studenten der Tech » . Hochschule
die Paukanten.

! Ludrvigsövrg , 5 . Juui. Zu deu Verhandlungen der
Wirte Württembergs , welche im Saalbau stattfanden, hatten
sich die Wirte außerordentlich zahlreich etngefuvdeu. AlS
Vertreter der Regierung wohnte Regierungspräsident v.
Külbel, als Vertreter der Stabt Oberbürgermeister Dr.
Hartteustein, ferner der LavdtagSabgeorduete Schach, und
einige Vertreter deS bayerischer BerbaudeS der Tagung au.

! Waldfee, 6. Juui. Ein frecherDiebstahl wurde
dieser Tage, verbunden mit Zechprellerei, im
Gasthof zum Adler hier verübt. Ein gutgekleideter Reisender
quartierte sich ein . Nachdem er sich daS Nachtessen hatte
schmecken lassen , begab er sich zur Ruhe mit der Bemerkung,
er werde am kommenden Morgen alle« zusammen be¬
gleichen . AlS der Morgen bezw. der Tag längst ange¬
brochen war und sich der Reisende immer noch nicht sehen
ließ , auch auf das Klopfen au der Zimmertürr keine Aut-
wort erfolgte, setzte man eine Leiter au das writgröffnete
Fenster und ein Durchblick durch dasselbe überraschte nicht

wenig, denn der Reisende war unter Mitnahme des BetteS
verschwunden.

Verschiedenes. In Hofstett fiel ein Kind in einen
Kübel heißen WasserS und starb bald darauf au deu er¬
littenen Brandwunden . — Den Unternehmern des Bahu-
bauS Herrenberg-Tübingen wurde eine Gchlepplokomottve
für. Rollwagen so beschädigt , daß sie nicht mehr gebrauchs¬
fähig war und die Besitzer einige hundert Mark Schaden
erleiden. Ein entlassener Lokomotivführer wurde als der
Tat verdächtig verhaftet. — Vorgestern mittag sollte ein
hoch geladener Heuwageu in eine dem Bierbrauereibrfitzer
Kämpff in Geislingen gehörige Scheuer eiufahrev.
Dabei wurde ein auf dem Wagen befindlicher , männlicher
Dieostbot« zuerst gegen daS Gebälke gedrückt nnd dann
heruntergestreift. Seine Verletzungen find nicht gefährlich,
aber doch derart , daß er mit Wagen in daS Bezirk -kranken-
Haus geführt und dort mehrfach genäht werden mußte. —
Schon wieder ereignete sich gestern nacht auf dem Bahnhof
in Mühlacker ein schwerer Uuglücksfall. Der 24jährige
ledige Rangierer Kißling von OetiSheim, kam während deS
AukuPPeluS so unglücklich unter eine Raugierabteilung , daß
er den erhaltenen schweren Verletzungen heute früh erlegen ist.

Ausländisches.
js Jindapest, 6 . Juni. Kaiser Franz Joseph

ist heute hier eivgetroffen und am Bahnhofe , sowie in den
umliegenden Straßen von einer großen Volksmenge mit
lebhaften Huldigungen begrüßt woroeu ; die sozialdemokrati¬
schen Arbeiter riefen : . Es lebe daS allgemeine
Wahlrecht!

js Madrid, 6 . Juni. Der König hat heute durch
Dekret die deutsch - atlantische Telegraphen-
grsellschaft ermächtigt, ein von Emden ausgehendes T el e-
grapheokabel über Troerifa zu legen.

js Fänger , 6 . Juni. Es bestätigt sich , daß Raisult
mit dem Kaid Maclean eine Zusammenkunft hatte. Er
weigerte sich , denselben nach Fez zu begleiten, trotzdem
dieser eine Vollmacht deS Maghzeu vorwies . Raisult ver¬
langt die Stellung von 4 Notabeln als Geiseln für seine
Sicherheit . In etwa 14 Tagen wird eine neue Zusammen-
kavft stattfindev.

Handel nnd Berkehr.
X Stuttgart , 4. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrtebe«

L6 Ochsen, 77 Bullen , 164 Kacheln und Kühe , 304 Kälber, S«1
Schweine . Verkauft : 26 Ochsen, 62 Bullen , 98 Kacheln und Kühe,
204 Kälber, 587 Schweine. Unverkauft : 1 Ochsen , 15 Bulle» , 61
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 74 Schweine. — Erlös aus v, Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität, ») ausgemästete von — bis
— Pfg ., 3. Qualität, K) fleischige und ältere von — bis — Pfg.
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität, ») vollfleischige von 75 bis 76 Pfg,
2. Qualität, d) ältere und weniger fleischige von 78 —74 Pfg. ; —
Stiere u.Jungrinder : 1. Qualität, ») ausgemästete von 65 bis 86 Pfg,
2. Qualität, d) fleischige von 88 bis 84 Pfg. , 8. Qual., o) geringere
von 80bis62 Pfg . ; - Kühe : 1. Qualität, ») junge gemästete von

Pfg, 3. Qualität, i>) ältere gemästete von 61 bis 71 Pfg,
3 . Qualität, o) geringere von 43bis58 Pfg . ; — Kälber : 1. Qual,
a) beste Saugkälber von 101—104 Pfg , 3 . Qual, b ) gute Saug¬
kälber von 97—101 Pfg, 3. Qual, o ) geringere Saugkälber von
92 bis 95 Pfg. ; — Schweine : 1. Qual., ») junge fleischige von 55
bis 56 Pfg, 3. Qualität. b)schwere fette von 58 bis 54 Pfg, 8. Qual,
o) geringere (Sauen) von 46 bis 48 Pfg. — Verlauf des Marktes:
Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.

Koukurse
Christian Bauer , Wagner in Mergentheim. — Johann Weber,

Baptist , Landwirt in Wildpoltsweiler, Gde. Flunau.
Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Antzuluiuir müssen — um noch Aufnahme za
finden - lä « g st e « s morgen»

1V Uhr aufgegebeu sein.
Größere Anzeige « stet- tags zuvor.

Egenhausen.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch, den 12. ds Mts.
vormittag - 11 Uhr

einen zum Schlachten tauglichen

Schriftliche Offerte» stad längsten» bis 12. dS. MtS ., vormittags
11 Uhr, hier eiuznreichev.

G « nerir - erut

Psalzgrafenweiler.
Für dir jetzige

Kau -Kuison
empfehle mein große? Lager in

Wauvefchläg, Schlösser, Wand etc.
Hefen, Kerbe

sowie auch aus die Heuernte
Sensen, Kümpfe , Wetzsteine, Keu-

und Schüttelgabeln , Keurechen.
Kouts Helder.

K. Forstamt Psalzgrafenweiler.

Wz -Wnf
Montag , de» 10 Juui 1S07,
vormittags 8 Uhr an der Holder-
stöckleshütteder Schlagraum aus
Abt. 5 Sauwaseo , 14 ZimmermanuS-
wieS, 15 Garnstettru , 25 Ob. und
29 Uut. BräudlrSteich , 42 Ob
RevzwieS , 99 Madwies ; ferner anS
Abt. 34 hiut . Aülleswies

178 Rm. ta. Reis und der
Schlagranm , Abt. 89 Bord . Kohl¬
platte 40 Wellen ReiuigungSreifig
auf Haufen, Abt. 58 Uut.
Heidelkkeergfäll255 Rm. ta.
Reis and 12 Lose Schlagranm;
endlich 143 Banstaugeu und 49
Hagstangeu anS Abt. 42 und 99
(bestellt).

Attoirfteis

find Decken aas oeu Pateur -Aalztasel » ,Kosmos " mit Verputz.
In alten und neuen Ställen leicht auzubriuge «. — Bollkomme«
duustdicht, wasserdicht warmhalteud , seuersicherund fäulntswtdrig

I » . Dachpappe in mschiedem AM
I » . Dachlack M Augrcichcu der DachWPdicher

elastisch, wird «icht spröde «ud rissigKurvottueuiu und Steiukstzleuteer billigst
sei H. Schneider

Baumaterialieu-Seschäst.

Altenftetg.
Einen tüchtigen , zuverlässigen

L
sucht.

Kutscher von

Dr . Vuuder.
Ein Quantum

Ktroh
sucht zu kuuseir

Dr. Baader.

1^. 8 « ili»« i > llontist
an äsr ^ItsustsiAsrstrasss

SxrseLstrlmäso . jsäso . Las»

2aknopei 'Liionen, !rün8t! . lLkn6l '8as2,Plombeneto.



- kMliW W WimliM.
Zur Erbauung einer Nachbarschaftsstraße vonBerneck , OberamtS

Nagold nach Hornberg , OberamtS Calw sollen die nachstehenden
Arbeiter ' im Wege der schriftliche « Submission vergeben werden.

4 . MerrErrirs VevireB , Oberomts Nagold.
1. KomdtiM dn Straßr im Kchnhif dis W Whw.
Erdarbeite« im Borauschlagsbetrag vo« 2000 ^
Ehausfierungsarbeiten „ ^ 8000
Annstvauten ^ » 7000 ^

2. Mdm der Ltnße rm Kathaas Keroeck
di« M WardoiMtise Wacibug.

Erdarbeite « im Boranschlagsbetrag vo« 86 400
Chaussierungsarbeiten „ „ 000 ^
Kunstbauten „ « 20900

Aus. 83300 »M
8 . Mnvknns Sn »e«eirk»e*s , Oberamts Calw.

De,da« da Straße imerhalb dieser Wmkmg.
Grdarbeiten im Boranschlagsbetrag vo« 5000 >/.
Chansfierungsarbeite« ^ „ 3900 ^
Kunstbauten „ ,, 500 ^

Ans. 9400 ^
6 . rttnnknns ^ ounbeug , Oberamts Calw.

Neadao der Straße aas dieser UardW.
Erdarbeite« im Boranschlagsbetrag vo« 35100
Ehansfierungsarbeiten „ „ 27500
Knnstbante« „ 9800

Ans. 71800 ^

A l t e u st e l g.

Mnladaag.
Alle im Jahre 1882 ge¬

borenen Männer n. Frauen,
Jünglinge und Jnugfranev,
sowie deren Freunde und
Freundinnen werden auf

Samstag abe«d
zu einer

gemüttiche« MjklHEWA
in dar Gasthaus zum„Drei-
köaig" frenudlichst eingrladeu.

Mehrere 1882er.

Radfahrcr-
Berem.

Freitag , dm 7.
und Samstag , d. 8-

ds. Mts ., abends 8 Uhr

Probrfahre»
nachher

Versammlung
wozu sämtliche Mitglieder, die sich
am Corso in Tübingen beteiligen,
zu erscheinen haben.

Der Borstaad.
Heselbronn.

Sonntag , de» S. Jnni
8 «»« Ir anal

Snnrnrn 104500 ^
Kosteuvorauschlag , Pläne und BedingniSheft können in dem Gr>

ichäftSzimmer deS Unterzeichneten ringesehen werden . Kopien der Ber
divgllugsunterlagen werden nicht verabfolgt. Angebote , welche in Pro
zentru der NrberschlagSpreise auSzudrücken sind , find Postfrei, versiegelt
Md mit der Aufschrift : „ Angebote für dir Bauarbriten der Straße Wozu frenudlichst eialadet
Berneck—Horuberz ' versehen, spätestens bis

Samstag, dm 22. Juni ds. Js.
vormittags 11 Uhr

auf de« Rathaus i» Berneck rwzareicheu. Der Bauleitung unbe¬
kannte Bewerber haben Vermögens- und FähigkeitS -Zeaguissr neuesten
Datums dem Angebot beizuschlteßru.

Der Eröffnung der Angebote , die an obengenanntem Tage, Nach¬
mittags2 Uhr a«s dem Rathaus i» Berneckstattfiadet, können
die Bieter avwohnru.

Nagold , den 6 . Juni 1907.
Die Bauleitung:

Vberamtsbanmeister SHlei ^hev.

IVüvttbg . Fiselzeveitag.
Zu dem am

Sonntag nn- Montag, 16. n. 17. M.
in Nagold stattfindeudeuW. Aischereitag und der damit verbundenen

WM" Ausstellung 'MS
der BezirkSfischereivereiuS werden die Fischereituterrsfeuteu sowie alle
Freunde der Fischerei hiermit freundlich eingrladeu.

Die Unsstellung ist von So ««tag vormittag 9 Uhr bis
Moutag abend 7 Uhr dem allgemeinen Besuch geöffnet . — Der
Besuch derselben wird besonders auch den Schulen empfohlen.

DaS Eintrittsgeld beträgt : am Sonntag vorm. 50 Pfg . , vachmitt.
30 Pfg. ; am Montag 20 Pfg ., (für die Schüler je die Hälfte).

Nagold, 7 . Juni 1907.
Der Vorstand - es Kisch.-Ber. :

Regierungsrat Ritter.

BezicksWereiimiii RWlii.
Die Mitglieder de- FischereiverriuS, welche bei dem Festessen am

Fischrrettag teiluehmen wollen, werden gebeten , sich bei Herrn Stadt-
Pfleger Lenz i« Nagold baldigst aozumelden.

Die Mitglieder erhalten ein Festabzeichev , welches zum uueutgelt-
licheu Besuch de: Ausstellung berechtigt.

Frstabzeiche« «ad Tischkarte« werdeu .im Bahuhofwartsaal
H . Kl . sowie tu der Ausstellungam So»»tag vormitt . 9 Uhr
abgegeben.

ES wird dringend gebeten , daß die Mitglieder des Vereins sich
möglichst zahlreich am Festessen und den weiteren Beraastaltuugea deS
Festes beteiligen.

Nagold, 7 . J -mi 1907.
Der Bereiusvorftaud:

RegierungSrat Ritter.
Ein ordentliche-

GastwirtKirn
zum Hirsch ' .

Mtensteig.
Einer Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache hiermit di«

zebeur Anzeige, daß ich ein tüchtiges, ersahre «es

iräulein zum Kleidernähen
habe, die in einem ersten Geschäft schon mehrere Jahre arbeitete «ud in
letzter Zeit in der Akademie einen KnrS im neuesten Schnitt mitgemacht hat.

Um geneigten Zuspruch bittet höfltchst
Christiane Adrio«.

vm 7V1U» . SolstLLsr , HssolL.
Täglich z« spreche« . 'MK

dolumbu5
. kier-diucleln

psu^ 50k>/z.
Stets frisch zu haben bet : Fr . Flaig , Couditor.

Alteusteig.

MM

Ardeitshism
Nmmlhmdm
für Herre« «»d Knabe«
jmdige Hmdm

Nlädch -n
wird nach auswärts von kleiner
Familie zu baldigem Eintritt ge¬
facht.

Za erfragen bei Herrn Kaufmann
Nei»h. Hayer, Alteusteig.

IM-
lmMtm

krmttk»
empfiehlt billigst

Ivizenrnnn
T«ch - «. Kleiderhandlg.
BeiEittkänfe« von 5 Mk.
a« wird S°/o Rabatt ge¬

währt.

Mkdchrn-
Grsnch.

Ein anständiges, willigesMäd¬
chen von 14—17 Jahren wird
für Haushaltung und leichte Garten¬
arbeit sofort gesucht . Dasselbe
hätte Gelegenheit, daS BlnReudiuden
und im Winter daS Nähe» zu lernen.

Frs» Fr . Schmier , Nagold
Knast- »nd Haudelszärtoerei.

A l t e n st e i g.
Is. Vitfchr-Pine

Hoden
künstlich getrocknet in ver¬
schiedener Länge «nd Stärke
hält stets auf Lager zum billigsten
Tagespreis

G. Schneider
Baumatrrialieu -Geschäft.

AnrRnSsührnngvouTerrazonnd Steinholz-Böden empfiehlt
sich der Obige.

Den Alteusteig.

Gras - nnd
Klre-Grtrag

in der Halde hat zu verkaufen
Fran Buchbinder Schüller.

Ein braves , fleißigesMädchen
gesucht bis 1 . Jali . Lohn und Be¬
handlung gut. Kenntnisse im Kochen
nicht erforderlich.

KamrralverwülterBoelter
Hirsau.

Likftti
's Hanstrnnk

ist und bleibt- der beste-
Bolksttunk.

Schutzmarke-

Durch viele Anerkenn¬
ungen bestätigt . Voll¬
ständiger Ersatz für Obst¬
most und Rebwein.
Einfachste Bereitung.

<Än Paket Weinsub¬
stanzen für 100 Lite r

mit I». großen Weinrostnen kosten
(ohne Zucker) nur . . . . Mk. 4 .—
mit Malagatrauben . . Mk 8 —
franko Nachnahme . Weinzucker auf Ver¬
langen zum billigsten Preise

Zell-Harmersbacher
Weinsubstanzenfabrik

Wilh . Liefert »AL.?

E ^ae
Berneck.

Ualbr«
29 Wochen trächtig, hat zu verkaufen

Gottlisb Wurster.

^ 6^0886

LU knnstsn clssLirobsndanss
in lailtingsn , O .-^ . LaUnAsn.

1108 HlskÄAsrviiii»«
mit 2U8SMMSN Llarlr

3800
NauxtASrvinus Noric

SSV

lailtingörioso ü 1 ^
13 1,088 12 i?orto n . I,i8ts!

25 Z extra , smptieblt und I
vsr88nciet äisOensi ulaKentnr!

Stuttgart , Rnn2l6i8tra886 20. »

Ezenhansen.
Ans bevorstehende

empfehle ich feine prima
AllgiinerLimburger

rrsse

Vvillnnten
blendend schönen Geint , weiße , sammet-
weiche Kaut , ein zartes, reines KestcHt
und rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bet tägl. Gebrauch der echten

v. , ann L Ko ., WaLebeuk.I mit Schutzmarke : Steckenpferd.
jL St . 50 Pf . bei : Apotheker Kchtter,

sowie bei Johs . Kaltenbach.

billigst, ebenso bringe ich mein
reich sortiertes

Arehllage*
in «nr bester Qualität

empfehlend in Erinnerung
wiltz . Wesiren.

Alteusteig.
Schraunenzettrl vom 5. Juni.

Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber neuer . . . 10 30 10 38 10 30
Gerste . 10 - 9 33 9 —
Roggen . . . . . - 10 50 -

Biktnalienpreise:
V» Klg. Butter . 100 Pfg.
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